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Die Nationalliberalen und das ^Zucht¬
haus ' -Gesetz .

F. v. E. Die Centrumspartei hat im Laufe der letzten Jahre
oei verschiedenen Abstimmungen des Reichstags nicht vermocht , ge¬
schloffen aufzulreten. Zwischen süddeutschen , zumal bayerischen,
und norddeutschen Mitgliedern dieser Partei gab es gelegentlich
Differenzen erheblicher Art ; ebenso konnten sich oftmals Aristo¬
kraten und Demokraten nur schwer miteinander verständigen. Trotz¬
dem wäre die Behauptung von einem Zerfall der Partei nicht zu
begründen; sie wird bis auf weiteres immer wieder als ein Ganzes
auftreten , wenn eS gilt, ihre allgemeinen Interessen zu fördern
oder die Pläne anderer Parteien , ob für oder gegen die Regier¬
ung, zu durchkreuzen. Man hüte sich überhaupt, mit Eifer jeden
einzelnen Fall von innerhalb einer Partei auftretenden Diver¬
genzen zu diskutieren, aus ihm Folgerungen über den Fortbestand
dieser oder jener Gruppe schadenfroh zu entnehmen. Wäre es für
eine Partei wirklich ein Unglück, wenn nicht in allen Fragen ihre
Mitglieder überein stimmten , so wäre ein solcher Zustand ein Un¬
glück für den Parlamentarismus überhaupt . Denn Beteiligung an
parlamentarischer Arbeit hieße dann nichts anderes, als Verzicht
auf die eigene Meinung, sobald ein Parteihaupt oder die Mehr¬
zahl der Parteigenossen sie nicht teilt. Gewiß ist der Zusammenschluß
der gesinnungsverwandten Männer Vorbedingung für ersprieß¬
liches Wirken im Parlamente . Wer die Jesuiten zurückwünscht,
Polen und Welsen in ihren reichsfeindlichen Bestrebungen fördert
oder Sozialdemokraten in das Parlament bringt , ist durch eine
unübersteigbare Schranke geschieden von dem Verfechter geistiger
Freiheit, nationaler Entwicklung und monarchischer Staatseinricht¬
ung. Dagegen verlangt die Zusammengehörigkeit einer Partei
nicht Gesinnnngsidentität ihrer Mitglieder. Soll der Abge¬
ordnete das Vertrauen der Wähler rechtfertigen , die in ihm einen
»ganzen Mann " erblicken, von dem sie wissen, daß er die Bedürf¬
nisse des Reiches wie des einzelnen Bezirkes kennt, so muß er den
Pflichten des selbständigen Denkens treu bleiben , sobald seine Ueber-
zeugung den Argumenten dissentierender Parteigenossen standhält.

So selbstverständlich diese Grundsätze sind , so notwendig ist
ihre Wiederholung in einem Augenblicke, der neue Diskussionen über
das vergangene und das zukünftige Verhalten der National¬
liberalen zu dem sogenannten Zuchthaus - Gesetz bringt.
Ein Berliner Blatt , das die einseitigen Interessen der
industriellen Unternehmer als Richtschnur seiner politischen
Haltung zu beachten hat, spricht von der Erwartung ,
daß ruhige Ueberlegung die ganze

' nationalliberale Reichstags-
Fraktion dahin führen werde, den »mit der Baffermannschen Rede
begangenen Fehler wieder gut zu machen" . In lenen Kreisen hofft
man also , daß in einer Frage , zu deren Ueberlegung reichlich Zeit
gewesen ist, durch irgend welchen starken Druck ein großer Teil der
nationaüiberalen Partei sich bewegen lassen werde, schwarz zu
nennen, was ihm vordem als weiß gegolten hat.

Diese Hoffnungen werden sich nicht erfüllen. Denn mehr als
irgend ein anderer Politiker verschmäht es der Liberale, Oppor¬
tunität zum Maßstabe seiner Handlungen zu machen . Er würde
seinen politischen Kredit erschüttern , wenn er je nach der Wirkung
einmal gesaßler Entschließungen schwanken wollte bei ihrer Durch¬
führung . Zumal der Beifall der Regierung oder ihr Mißfallen
spielen keine Rolle , wenn Erwägung des Gesamtwohles die Stell¬
ung zu einer Frage bestimmt hat. Was aber ist seit der Ab¬
stimmung vorgefalleu , durch welche die Zuchthausvorlage abgelehnt
wurde, das geeignet wäre, den Sinn derjenigen zu
ändern, die das Gesetz verwarfen ? Nach wie zuvor hat es ein¬
zelne Fälle gegeben, in denen der Streikende seinen arbeitenden
Kameraden beschimpft, an der Arbeit zu hindern gesucht hat.
Heute wie ehedem beklagen wir solche Fälle , vermissen wir eine
Fassung der betreffenden Gesetze, unter die jedes einzelne derartige
Vorgehen sich zu voller Sühne rubrizieren ließe. Der Wunsch ,
daß der Schutz der Arbeitswilligen mit aller Energie zur Durch«
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ührung gelange , ist nicht iveniger lebhaft, als zuvor. Ebenso ent-
chieden aber wie im Frühjahr wird heute die Beeinträchtigung

des Koalitionsrechtes abgelehnt , weigert man sich Gesetze anzu¬
nehmen , deren Text weit über das Maß dessen hinausgeht, was
zum Schutze der Arbeit erreicht werden soll.

Vergessen wir aber auch nicht , daß die ganze Vorgeschichte des
Zuchthausgesetzes zu dessen Diskreditierung das wesentliche beige¬
tragen hat . Von einem Gesetze, das 7* Jahre nachdem verkündet
worden war, es gehe seiner Vollendung entgegen, an die Oeffent-
lichkeit gelangt, nimmt niemand an , daß es von der Regierung

für dringend notwendig gehalten wird. Der Text aber mit dem
Zuchthaus -Paragraphen öffnete auch dem schwach Sehenden die
Augen darüber, daß für die Männer der Regierung die Erwäg¬
ung eine Rolle gespielt hat, das Gesetz müsse mit den Worten
eines kaiserlichen Trinkspruches in Einklang gesetzt werden . Es
hat sich inzwischen bestätigt , daß Graf Posadowsky die
Einwendungen von Vertretern mehrerer Bundesstaaten weniger
mit sachlichen Motiven , als gerade mit dem Hinweis
aus die Oeynhauser Rede entkräftet hat. Es soll heute nicht davon
die Rede sein , ob und in welchem Grade ein solches Verhalten der
kaiserlichen Ratgeber den Anforderungen ihres Amtes entspricht .
Wohl aber muß mit aller Entschiedenheit in Abrede gestellt wer¬
den , daß nationalliberale Volksvertreter solchen Erwägungen zu¬
gänglich sein könnten . Im Gegenteil halten wir es für sehr be¬
greiflich, daß der Argwohn , es hätten der Sache selbst fernliegende
Gesichtspunkte die Herstellung des Gesetzentwurfes beeinflußt, eine
große Anzahl von Liberalen ihm von vornherein abgeneigt ge¬
macht hat .

Seitdem ist aber sehr viel geschehen , um diese Abneigung zu
verstärken . Die „Zuchthausvorlage" ist zum Schiboleth der einseitig¬
sten, von Egoismus beherrschten Jnteressenkreise geworden . Unter
ihrem Zeichen sammeln sich alle, die in sozialpolitischen Fragen
äußerste Zurückhaltung predigen , denen in dieser Hinsicht wohl zu
viel, nie aber zu wenig geschieht , die sich zum Notwendigen schieben
lassen, ohne jemals frische Initiative zu ergreifen . Für das Zucht¬
hausgesetz wird eine lebhafte Agitation unter Anwendung von
Einschüchterungsmitteln in Bewegung gesetzt, in einer Weise, die
den liberal Empfindenden auf das peinlichste berühren muß . Da¬
mit aber wird man den politisch Denkenden nicht zu der Ansicht
bekehren, als fördere Sympathie für den Arbeiterschutz die Sozial¬
demokratie , ein gwproqno, das man nur zu oft findet. Vielmehr
ist nichts 'mehr geeignet, der Sozialdemokratie neue Scharen von
Arbeitern in die Arme zu treiben, als engherzige Jnteressenpolitik,
selbstsüchtige Zurückhaltung von den sozialpolitischen Aufgaben des
Staates .

Darum glauben wir nicht, daß bei der nächsten Abstimmung
die nationalliberale Partei sich berufen fühlen wird, den Basser-
mannschen »Fehler" »wieder gut zu machen"; wir würden uns nicht
einmal wundern, wenn die vielfach ungeschickte und skrupellose
Agitation, mit der man den Sommer über der Zuchthausvorlage
neue Freunde zu werben gesucht hat, manchen vor den Kopf ge¬
stoßen haben sollte, der in dem Entwürfe bisher lediglich ein Mittel
zu dem sehr wünschenswerten Schutz der Arbeitswilligen gesehen
hatte, den aber das wahre Gesicht der Arbeitsbeschützer , wie es sich
seitdem enthüllte, abschreckt . Jedenfalls aber rechnen wir damit,
auch in der nächsten Session des Reichstages die Anschauungen der
Nalionalliberalen in dieser Frage auseinandergehen zu sehen . Diese
Aussicht hat jedoch für uns durchaus nichts Beängstigendes.

Politische Ueversicht.
* Karlsruhe , 21 . September.

Das ultramontan -sozialistische Bündnis .
Aus dem letzten Reichstagswahlkamps ist noch die Depesche

des Herrn Dreesbach erinnerlich , der den drohenden Abfall des
Centrums auf den analogenVorgang im Reich hin mit den gemütlichen
Worten beschwichtigte, wenn das Centrnm nicht bei der Stange
bleibe, fallen seine Mandate wie die Mucken . So oder ähnlich
lauteten die eleganten Worte. Mit gutem Grund haben wir
sofort nach der Thronrede darauf hingewiesen , daß das starre Fest¬
halten am Bündnis mit der Sozialdemokratie für das Centrum
nichts weiter bedeutet, als den Kampf um die politische Existenz
des Herrn Wacker , der heute nur noch auf dem Boden der
extrem verzerrten, von ihm selbst geschaffenen Parteiposition im
Bunde mit der Sozialdemokratie eine Rolle spielen kann.
Fällt das Bündnis mit der Sozialdemokratie, dann ist Herr
Wacker ein politisch toter Mann . Jeder Abbruch , den die Centrums¬
oder vereinigten Oppositionsstimmen erleiden , ist ein Schritt auf
diesem Wege. Aus dieser Erkenntnis beruhen auch die zornigen
Aeußerungen der Eentrumspreffe über die Kandidatur Müller in
Ettlingen , die von unfern Freunden als Beweis einer zielvewußten
und konsequenten Entschlossenheit mit Freuden begrüßt worden ist.
Wir haben auch früher schon darauf hingewiesen , daß Herr
Theodor Wacker zwar der Höchstkommandierende im Wahlseldzug
zu sein scheint, — seine neueste Broschüre soll diesem eitlen Wahn
gleichfalls Vorschub leisten — daß aber der eigentliche Generalstabs¬
chef und Leiter des Ganzen, der ihm geistig weitaus überlegene

Feuilleton .
* Graf und Schneider . Der steinreiche Inhaber eines der

bekanntesten Londoner Herrenmode- Ateliers steht gegenwärtig mit
der Behörde des Städtchens St . Germain bei Paris in Unterhand¬
lung wegen Ankaufs des eigentümliche », jetzt vollkommen vernach¬
lässigten Grabdenkmals des einst so gefeierten , auf dem kleinen
Frieohos von Chamboursy ruhenden Grasen d 'Orsay . Im Hause
feiner in Chamboursy lebenden Schwester, der Herzogin von
Erammont war es, wo der „supreme beau* nach langwierigen
Leiden starb. Comte d'Orsay war bekanntlich lange Zeit für die
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gesamte elegante Herrenwelt Europas der tonangebende Moden-
öuig . Seine abgöttische Liebe zu der schönen Lady Blessington hat

ebenfalls dazu beigetragen , ihn »berühmt" zu machen . Hätten ihn
feine weltlichen Erfolge und die Leidenschaft für die bezaubernde
Engländerin nicht so sehr in Anspruch genommen, dann würde er
wohl einer der größten Künstler seiner Zeit geworden sein . So
aber konnte er der Pflege seines bedeutenden Talentes nur wenige
freie Stunden widmen . Trotzdem war er außerordentlich produktiv.
Zu seinen besten Werten gehören die Büsten von Lamartine , des
Herzogs von Wellington, der Herzogin von Grammont, eine Anzahl
von Statuetten , Fantasie- Medaillons in Bronze und Marmor und
last not lsast sein eigenes Grabmonument, welches jetzt der reiche
LondonerSchneider aus ganz besonderen Gründen in seinen Besitz zu
bringen wünscht. Der Vater dieses Herrn besaß vor vielen Jahren
ein kleines Schneidergeschäst unweit der sashionaölen Bondstreet.
Hin und wieder beehrte ihn mit seiner Kundschaft auch der in
London ebenso wie in Paris bekannte und beliebte Graf Alfred
v. Orsay . Der einfache Schneider besaß viel Geschmack und unge¬
wöhnliches Talent ; er verdiente viel Geld und hatte schon ein
hübsches Vermögen zusammengebracht , als er eines Tages durch
den Bankerott seines Bankiers vollkommen ruiniert wurde. Graf
d'Orsay kam gerade dazu, als der unglückliche Mann mitten in
seinem ausgeräumten Laden aus einem Hausen alter Packleinwand
saß und sich die Haare raufte. Auf die bestürzte Frage seines vor¬
nehmen Kunden erklärte der Aermste jammernd, daß ihm die Ge¬
richtsvollzieher seinen gesamten Vorrat an Stoffen fvrtgeschleppt
hätten und daß ihm nun nichts übrig bliebe , als sich das Leben zu

nehmen . Der gutherzige Aristokrat tröstete den Verzweifelten und
nach einigem Nachdenken, wie dem Ritter von der Nadel am besten
wieder aufzuhelfen sei , rief er erfreut : »Hören Sie , Mensch , ich
habe eine Idee ! Wieviel von dem Zeug, auf dem Sie da sitzen,
ist wohl nötig, um einen vollständigen Anzug zu machen. » Trotz seines
Kummers mußte der Schneider lachen. »Sechs oder sieben Ellen,
zwar Lordship, " antwortete er. »Nun wohl, hier haben Sie zwei
Guineen — mehr kann ich jetzt nicht erübrigen . Waschen Sie
7 Ellen von dem Stoff recht sorgfältig und machen Sie mir einen
kompletten Promenadeuanzug daraus . Tadelloser Sitz ist Haupt -
bedingung, leger und doch anliegend, bequem und elegant zu
gleicher Zeit, kurz und gut, schaffen Sie ein Meisterwerk. Dann
werden wir sehen, was sich für Sie thun läßt . " Der Kleider¬
künstler ging sofort an die Arbeit und vor Ablaus der Woche be¬
fanden fich die Londoner Dandies in einem Zustande höchster
Ekstase. Die Ursache ihrer Erregung war ein neues, wahrhaft
ideales Kostüm, in dem sie den ultrachicen Eomte d'Orsay in der
Rotten Row hatten promenieren sehen. Der Stoff sah zwar ge¬
wöhnlicher Packleinwand verdächtig ähnlich , der Gesamteindruck
aber war einfach überwältigend. Anfangs zögerte der von allen
Seiten bestürmte Graf, die Adreffe seines Schneiders zu nennen.
Schließlich gab er jedoch nach und binnen 14 Tagen war von dem
großen Vorrat schmutziger Packleinwand kein Fetzen mehr übrig.
Die Kaffe des Mr . Smith füllte sich wieder und sein Renommee
war für alle Zeiten gesichert. Kein Wunder daher, daß der Sohn
dieses Mannes noch in liebevoller Dankbarkeit des schönen Grafen
d'Orsay gedenkt und den Wunsch hegt, das letzte Kunstwerk des
elegantesten und gütigsten Gentleme », der je gelebt» in dem Garten
feines Landhauses prangen zu sehen .

* Ei » dänisches Hameln . Einem Kriege blutiger aber nutz¬
bringender Art folgen di« Kopenhagener in diesem Sommer
mit großem Interesse . Seit Jahren ging es denen in Kopenhagen
wie weiland den Bürgern der guten Stadt Hameln ; . die Ratten
und Mauslein — besonders die erster» — waren nahe daran , die
Leute aus dem eigenen Hause heraus zu jagen. Sie fraßen sich an den
Vorräten in Küchen und Kellern ein ,rundes Wänftlein an und
wurden so zahlreich, so fett nnd^so frech, daß man nirgends mehr
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Herr August Drees bach in Mannheim ist. Die sozialdemokratische
Presse setzt sich denn auch hochmütig über alle zarten
Rücksichten des Herkommens und der Etikette hinweg
und giebt, ehe noch der Generalfeldmarschall außer dem Schlacht¬
ruf : »Nieder mit den Ratwnalliberalen !" eine Spezialidee aus -
geben konnte, einfach von sich aus die Befehle für den kommenden
Wahlkamps bekannt . Ungemein selbstbewußt veröffentlicht d«e
»Volkssreund " folgende Direktive :

»Wo die Sozialdemokraten das Feld beherrschen,
stellen sie selbst die Wahlmänner auf und das
Centrum wird angewiesen , sofort für diese ei » zu -
treten , und umgekehrt : wo das Centrum überwiegt, sollen die
Sozialdemokraten gleich für die Centrumsmänner stimmen. In
Bezirken, wo beide Parteien gleich stark sind , werden die Wahl-
mänuer gemeinschaftlich aufgestellt, d. h ., eine gemischte Liste
wird vereinbart. So ist das gegenseitige Abkommen ."

Ganz wie in Bayern und vollkommend entsprechend dem bis¬
herigen Bündnis in Baden. So gut die Opposition verkündete,
die Vernichtung der Nationalliberalen und der Sturz des Ministers
Eiseulohr sei das A und das 0 der politischen Weisheit in Baden,
so sehr hat sich in den gemäßigt denkenden Elementen, welche der
durch Herrn Wacker und Genossen betriebenen Verhetzung mit
steigender Erbitterung und mit Widerwillen bisher zugesehen
haben, der Gedanke befestigt, daß den Herren bei den kommenden
Wahlen ein Denkzettel verabreicht werden muß. Es wäre
auch geradezu ein Frevel, wenn die der Liberalen
Partei angehörigen und ihr zustimmenden Wähler auch diesen
Wahlkamps wieder vorübergehen lassen würden, ohne nicht Mann
für Mann für die schwer verdächtigte und grundlos angeseindete
liberale Sache einzutreten , zumal das Reich nach den bayerischen
Vorgängen mit Spannung nach Baden * blickt und erwartet , daß
hier die ruhmvollen liberalen Traditionen den Sieg über dema¬
gogische Verhetzung und drohende Reaktion wieder davontragen
werden . Und wer von der Parteien Streit abgestoßen bisher ab¬
seits gestanden ist, obwohl seine treue monarchische Gesinnung nicht er¬
schüttert werden konnte, der hat gerade in den letzten Tagen aus
unzweideutigen Kundgebungen vonseiten desjenigen, der über den
Parteien steht, erfahren , welchen Weg der bewährte fürstliche Führer
fernes Volkes auch fernerhin zum besten des Landes deizubehalten
gadenkt. Ihm nachzustreben hat bisher immer noch als des Ba¬
deners schönste Pflicht gegolten.

Der Ausgang der Pirnaer Wahl . . . rn
Die Pirnaer Wahl hat , wie zu erwarten gewesen war , keine

endgiltige Entscheidung gebracht, sondern eine Stichwahl notwendig
gemacht. Ist also dieses Resultat nicht überraschend, so verdient
doch der Wahlausgang aus mancherlei Gründen volle Beachtung.
Zunächst hat sich auch bei dieser Wahl der Rückgang des Anti¬
semitismus dargethan, der sich schon bei den allgemeinen
Wahlen von 1898 zeigte , der in dem bekannten Aussprüche des
Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg, „der Antisemitismus
ist auf einem toten Punkte angelangt" offen zugegeben wurde , und
der sich auch letzthin auf dem Hamburger Parteitage der Antisemiten
dokumentierte . Wohl ist der absolute Stimmenrückgang der
Antisemiten bei der Wahl vom 18. Septeinber nicht sehr erheb¬
lich , aber der relative Rückgang ist angesichts der nicht uner¬
heblichen Zunnahm« der beiden anderen Parteien an Stimmen
umso markanter. Diese Thatsache kommt am deutlichsten dadurch
zum Ausdruck, baß, während bei den Hauptwahlen von 1898 der
antisemitische Kandidat einige 100 Stimmen über die absolute
Mehrheit erhalten hatte, sodaß eine Stichwahl sich erübrigte , er dies¬
mal nicht einmal die relative Mehrheit erhalten hat ; denn der,
Sozialdemokrat steht mit etwa 11500 Stimmen an der Spitze.

'

Wenn der Sozialist nicht gleich im ersten Wahlgange gewählt worden
ist, so ist dies nur dem Umstande zu verdanken, daß der frei¬
sinnige Bewerber um mehr als 1000 Stimmen mehr erhalte»
hat , als 1898 , sodaß also zur absoluten Mehrheit
weit mehr als 1000 Stimmen mehr gehört hätten, als im Jahre
1898 auf den antisemitischen Bewerber , und weit über 2000
Stimmen mehr, als damals aus den sozialdemokratischen Kandi¬
daten gefallen sind. Trotz ihrer Stimmenzunahme haben weder die
Sozialdemokraten noch die Fortschrittler Anlaß , sich etwas be¬
sonderes auf den Wahlausgang zugute zu thun . Was die ersteren
anlangt , so war es schon vor der Wahl allseitig zugestanden woroen,
daß die sozialistischen Chancen durch die im letzten Jahre erfolgte
erhebliche Vermehrung der industriellen Arbeiterbevölterung in einer
Reihe von Orten des Wahlkreises gestiegen seien . Jedenfalls be-

sicher vor ihnen war. Das pfiff und raschelte aus Treppen und
Gängen, in Schrank und Spind und sprang so lustig über Tisch
und Bank , als sei dies Nagervolk der rechtmäßige Herr
der Stadt . Und ganz wie einst in Hameln berieten die klügste»
Leute , was da zu thun sei» und es wurden Antirattenversamm¬
lungen einberufen , in denen manch ' kluges Wort geredet
ward , Foxterrier und andere Rattenhunde wurden verschrieben
und mit Gift und Fallen zogen privilegierte Kammerjäger gegen
das freche Gesindel, das die Häuser in der Nähe des Wassers
schier unterminierte zu Felde, aber der richtige Hunold muß gestorven
sein, ohne sein Geschäftsgeheimnis seinen Nachfolgern hinterlaffen
zu haben ; die Zahl der Ratten und die Not der Hausbesitzer wuchs
in gleich beunruhigendem Grade. Da griff der hochweise Magistrat
der Stadt ein : 10 Oere für jeden Rattenschwanz, das hals ! Nun
strömten sie ein in unglaublichen Mengen ; in Kellern und Höfen,
aus Speichern und über die Dächer geht die wilde Jagd und bald
dürfte die Ratte ein seltenes Tier in Kopenhagen geworden sein.
Nicht weniger als etwa 34000 der langgeschwänztenRäuber wurden
seit 3 Wochen an den Sammelsiellen der Feuerwehrstationen
eingeliesert , ihres Schwanzes beraubt und daraus ohne weitere
Ceremonie in Kalkgruben bestattet . Nur für Ratten mit Kopen¬
hagener Bürgerrecht zahlt indessen der Magistrat den hohen Preis ,
ländliche Nager werden garnicht angenommen, das erfuhr zu seiner
Enttäuschung neulich ein Bäuerlein, das mit einer Last von 600
toten Ratten in die Stadl kam, um sich 60 Kronen dafür zu holen .
Unsanft ward es zurückgewiesen und um den erhofften Profit schien
es geschehen . Aber unser Bauersmann hatte es dick hinter den
Ohren, er fuhr mst seiner übel duftenden Last zu einer armseligen
Kneipe, warb um ein billiges sechs unzweifelhafte Kopenhagener
» Rabatten" , von denen jeder mit 100 Ratten nach einer Sammel¬
station gesandt wurde , — »und meine Ratten kriegten sie doch",
lachte er sich ins Fäustchen.

* Ei « Borläufer Guörms . Vor einiger Zeit veröffentlicht«
der »Matin " einen Artikel über einen ähnlichen in England
vorgekommenen Fall, zu welchem ihm das Aktenmaterial im briti¬
schen Museum zur Verfügung gestellt wurde . Im Jahre 1810
führte ein Unterhausmitglied , Sir Gates Jones , mit groß«



« chtigt die Zunahme um etwa 1500 Stimmen die Sozialdemokraten
keineswegs , den Ausgang der Wahl als ein Plebiszit für die
Parole anzusehen, mit der die Sozialdemokratie in de» Kampf zog :
»Rieder mit Zuchthauskurs und Reaktion !" Was die Fortschrittler
«mbelangt, so bedeutet ja die ihnen zugefallene Stimmenzahl aller¬
dings nahezu eine Verdreifachung gegenüber dem Ergebnis von
1898, aber einmal ist diese Stimmenzahl gering im Vergleich zu
den Stimmen, die auf die Antisemiten und die Sozialdemokraten
gefallen sind, und zweitens ist sie doppelt so gering wie die
Stimmenziffer, die die Freisinnigen 1893 erhalten hatten, und vier¬
mal so gering wie die Ziffer von 1890. Die freisinnige Volkspartei
ist also bei der diesmaligen Wahl keineswegs mit solchen Riesen¬
schritten vorwärts gegangen , wie sie bei den Wahlen von 1893
und 1898 zurückgegangen ist. Sollten die Fortschrittler trotzdem
über einen »Erfolg" triumphieren, so würde das von einer Be¬
scheidenheit zeugen, die ihnen in anderen Fällen nicht eigen zu
sein pflegt . _

Deutsches Reich.
* Das Befinden des Finanzministers Dr . v. Miqurl hat

sich soweit gebessert, daß er bereits Vorträge seiner Räte entgegen¬
nehmen konnte. Wie lebhafte » Anteil der Kaiser an dem Verlauf
der Krankheit nimmt, geht unter anderem daraus hervor, daß er
sich vor einigen Tagen durch Herrn v. Lu raus persönlich nach
seinem Befinden erkundigen ließ .

* Unsere neuen Kolonien in der Südsee . Am Freitag
sollte nach der bisherigen Bestimmung das Kanonenboot »Jaguar "
unter dem Kommando des Korvettenkapitäns Kinderling von
Mapnpi aus, wo sich der Gouverneur von Kaiser Wilhelmsland
rinschifft, die Fahrt nach den mikronesischen Inseln antreten, um
die offizielle Uebernahme derKarolinen,Marianen
und Palau - Jnseln ins Werk zu setzen . Der »Jaguar " be-
giebt sich zunächst nach den Ostkarolmen , um in Ponape nach er¬
folgter Proklamation der deutschen Oberhoheit die Flaggenhissung
vorzunehmen . Daran schließt sich eine Rundreise durch das neue
Schutzgebiet. Von Ponape aus geht der Kurs nordwärts nach den
Marianen , später werden die Westkarolinen und die Palau -Jnseln
angelaufen, um die deutsche Flagge zu zeigen. Das Kanonenboot
dürfte erst nach 2 Monaten auf der ostasiatischen Station ein -
treffen . Rach dem offiziellen Uebergang der Insel » aus spanischem
in deutschen Besitz wird die Auszahlung der 17 Millionen Mmk
Entschädigung an Spanien erfolgen .

Deutsche Kämpfer gegen England . Nach dem sehr an¬
gesehenen englischen Blatte »Daily News" soll »eine sehr ver¬
antwortliche deutsche Persönlichkeit " erklärt haben,
diejenigen Deutschen, die in Transvaal oder anderswo die Waffen
gegen England führen sollten, würden das ganz auf eigene Gefahr
thun, ohne jede Hoffnung aus Schutz des Reiches

egen die Strafen , denen sie etwa verfallen
önnten . Di« » Köln . Ztg ." giebt diese Auslassung des englischen

Blattes ohne jeden Kommentar wieder. Und doch erscheint ein
Kommentar dringend vonnöten , denn es muß wohl als aus¬
geschlossen gelten, daß »eine sehr verantwortliche deutsche Persön¬
lichkeit " eine derartige Erklärung abgegeben hat. Es ist gewiß aus
mancherlei Gründen begreiflich, daß die deutsche Regierung die Be¬
teiligung Deutscher an dem zu erwartenden Transvaal -Kriege nicht
wünschte, es erscheint ferner selbstverständlich , daß die sich etwa "am
Kriege beteiligenden Deutschen dies »auf eigene Gefahr thun " ,
denn die deutsche Regierung kann fie natürlich nicht davor schützen,
im Kampfe todgeschoffen oder verwundet oder gefangen genommen
zu werden , aber es erscheint völlig unbegreiflich , daß die verant¬
wortliche Persönlichkeit erklärt haben soll, den am Kampfe sich be¬
teiligenden Deutschen würde das Reich seinen Schutz gegen
etwaige Strafen verweigern .

* Für die Jubiläumsftsstung der deutsche« Industrie er¬
gaben , wie wir berichteten, die Sammlungen bereits eine Summe
von rund 1 '/« Mill . M . Ein Verzeichnis der Stifter und ihrer
Beiträge wird seinerzeit der Stiftungsurkunde beigegeben. Aus der
Stiftung sollen bekanntlich u. a. angeregt und gefördert werden :
Studienreisen von hervorragenden Gelehrten und Praktikern,
Berichterstattung hierüber an Behörden und industrielle Kreise,
wichtige Forschungsarbeiten und Untersuchungen , die Be¬
gründung und Entwickelung technisch -wissenschaftlicher Anstalten
aller Art, Herausgabe technisch - wissenschaftlicher
Werke und dergleichen mehr.

* Personalnachricht . Der mit der Verwaltung des General-
Konsulats in Batavia betraute Konsul ». Syburg ist zum
General-Konsul daselbst ernannt worden .

Oesterreich-Ungar«.
* Die Delegationen . Wie verlautet, ist der Zusammentritt der

Delegationen, wenn sich keine Zwischenfälle ergeben sollten, für den
10. November in Aussicht genommen . In Marinekreisen ist
die Ansicht verbreitet, daß die an die Delegationen zu stellenden
Forderungen für Marinezwecke die Höhe des Marineetats der letzten
Jahre nicht wesentlich überschreiten werden . Ebenso sollen alle
Mitteilungen über die Forderung bedeutender Summen zur An¬
schaffung neuer Kriegsgeschütze unzutreffend sein , da die Kriegs¬
verwaltung sich noch garnicht für ein bestimmtes Geschütz ent¬
schieden hat und über diesbezügliche Probeversuche nicht hinausge¬
kommen ist .

Leidenschastlichkeit einen Feldzug gegen die Verfassung und das
Parlament . Er wurde unter der Anklage der Verschwörung mitten
während der Tagung des Parlaments verhaftet und in den Tower
(das alte Königsschloß, seit dem 15 . Jahrhundert Staatsgefängnis )
gebracht . Ein liberaler Abgeordneter, Sir Francis Burdelt, nahm
in scharf ausgesprochener Weise für Sir Gales Partei , und das
Parlament traf mit einer Mehrheit von 30 Stimmen die Entscheid¬
ung, daß auch er in den Tower verbracht werden solle . Sir
Francis Burdelt wartete aber den Beschluß nicht erst ab, er ging
vielmehr ans Werk, sich in seinem Hause in der Piccadilly (einer
Hauptstraße Londons) einzuschließen, verrammelte Fenster und
Thüren und verschanzte sich mit seinen Dienern und einigen
Freunden. Eine Schwadron Jäger zu Pferde schloß sie ein und
ließ alle angrenzenden von ihr besetzten Straßen räumen, aber alle
Maßregeln, die man traf, verfehlten durchaus ihr Ziel, den »Ge¬
fangenen* zu einer freiwilligen Ergebung zu bestimmen . Vor
durchgreifenden Maßregeln schreckte das Ministerium zurück, obwohl
es zu immer häufigeren Zusammenstößen zwischen dem Militär
und den Angehörigen Burdelt» kam. Endlich entschloß man sich
doch zum Sturme . Ein Fenster des Erdgeschosses wurde einge-
stoßeu ; nach einem langen erbitterten Widerstande seitens der Be¬
lagerten gewann die Polizei die Oberhand und Burdelt wurde
nach dem Tower in sicheren Gewahrsam gebracht, aus dem ihn
aber ein Minister bald entließ . Nun verklagte er den Sprecher
(Ersten Präsidenten des Unterhauses) und den Generalstaatsanwalt
« egen Hausfriedensbruches und willkürliher Verhaftung . Das
Gericht wieS die Klage ab.

Kunst und Wissenschaft .
,

* « unftlerPostkarten . Unser einheimischer Meister Manuel
W i e l a n d t , der bekanntlich erst vor kurzem zu Nizza in hervorragen¬
der Weise ausgezeichnet wurde , hat im hiesigen Kunstverlag von
Belten soeben eine Kollektion hervorragend schöner Ansicht -Postkarten
erschemen lassen . Sie beziehen sich auf die Ortschaften der o b e r-
ttalienischen Seen und stellen nach Komposition und Farbengeb -
mg Leistungen ersten Ranges dar. Ihre technische Herstellung läßt die
Intentionen des Künstlers sich in ihrem vollen Glanze entfalten.

52 . Hauptversammlung des Gustav Adolf-
Bereirrs.

(Unberechtigter Nachdruck verboten .)
(Eröffnungsversammlung .)

8 . n. H . Brannschweig , 19. Sept .
Im großen Festsaale des hiesigen Altstadt -Rathauses fand heute

nachmittag die Eröffnung der 52 . Hauptversammlung des Evangelischen
Vereins der Gustav -Adolf - Stiftung statt . In Vertretung des Prinz -
Regenten Alb recht von Braunschweig und des Herzogl . Staats¬
ministeriums ist Wirkl. Geh. -Rat S p i e ß I, als Vertreter des Herzogl .
Braunschw .-Lüneburg . Konsistoriums Konsistorialprästdent Spreß II ,
als Vertreter der Stadt Braunschweig deren Bürgermeister Rete -
meyer u . a. Ferner bemerkt man den alten Präsidenten des Haupt¬
vereins der Gustav -Adolf -Stiftung . Geheimen Kirchenrat O . Fricke -
Leipzig, Oberkirchenrat Zäh ringer - Karlsruhe u. a.

Nach der Eröffnung der Sitzung nahm zunächst der Wirk!. Geh .-
Rat Spieß das Wort, um die Versammlung namens des Prinz -
Regenten und des S t a a t s m i n i st e r i u m s zu begrüßen . Der
Prinz -Regent laffe für die an ihn ergangene Einladung zur Teilnahme
an der Versammlung herzlich danken und bedauere lebhaft , wegen seiner
Abwesenheit von Braunschweig an derselben nicht teilnehmen zu können.
Er laffe jedoch der Hauptversammlung seinen Gruß entbieten und die

offnung und die Ueberzeugung ausspreche» , daß ihre Beratungen und
eschlüsse von Gottes reichstem Sezen bestellet sein und viele Erfolge

für die evangelischen Brüder in der Ferne im Gefolge haben möchten.
(Lebhafter Beifall .) Auch das Herzog !. Staatsministerium sei erfreut,
die diesmalige Hauptversammlung im altevangelischen Staate Braun¬
schweig begrüßen zu können. Es erhoffe ebenfalls von der Tagung
segensreiche Folgen für die evangelische Kirche , uito die Stärkung und
Unterstützung der Brüder in der Diaspora . (Lebhafter Beifall .)

Namens des Herzoglichen Konsistoriums begrüßte hierauf der
Bruder des Vorredners , Konsistorialpräsidrnt Spieß , die Versamm¬
lung . indem er ausführte : Die Kirche des Landes , in welchem Sie jetzt
Ihre Tagung abhalten , ist evangelisch -lutherisch. Sie ist es seit den
Tagen der Reformation und sie wird es stets beiben. Sie ist sich aber
stets bewußt gewesen, daß sie gemeinsame Bestrebungen mit den übrigen
evangelischen Kirchen vereinigen . Sie ist sich auch stets der Pflichten
bewußt gewesen, die ihr aus diesen gemeinschaftlichen Interessen er¬
wachsen. Die erste dieser Pflichten ist die Stützung und Förder¬
ung der einzelnen gemeinsamen Organisationen ,
welche das evangelische Bekenmtnis gegenüber jener
ultra montanen Macht , deren Llärke darin liegt, daß ihre
Organisation einheitlich ist, aufgerichtet hat . Und dieses Rüst¬
zeug ist der evangelische Gustav-Adolf -Verein , der Gustav -Adols -Verein
mit seinem edlen Zwecke , die in der Zerstreuung lebenden Evangelischen
zu stärken und zu schützen . Die Bestrebungen dieses Vereins haben hier
und besonders in unserer evangelischen Landeskirche stets die lebhafteste
Teilnahme , thätige Mithelfer und Gönner gefunden . Aber auch die
evangelische Obertirchenbehörde dieses Landes ist sich bewußt, ihrerseits
stets das nötige gethan zu haben, mn Ihre Bestrebungen zu unter¬
stützen und es gereicht »nir deshalb zur besonderen Freude . Ihnen den
Gruß derselben iibermitteln zu können . (Beifall .) Redner hofft, daß
auch die fernere Thätigkell des Vereins den Evangelischen in der
Diaspora Segen bringen möge.

Bürgermeister Retemeyer überbrachte die Grüße der Stadt
Braunschweig , welche wohl die Ehre zu würdigen wisse , die Vertreter
jenes Vereins in ihren Mauern zu beherbergen, der sich die Ausgabe
gestellt habe, den so teuren protestantischen Glauben zu schützen und zu
stärken und den bedrängten Glaubensgenossen in der Ferne zu Hilfe zu
kominen. Solche idealen Bestrebungen würden leider vielfach bekämpft,
aber der Verein habe gezeigt, daß er auch im Kampfe seinen Alaun
stellen könne. (Beifall .) Er habe diesen Kampf mit frischem Mute aus¬
genommen und sei dabei der Unterstützung aller derer, denen ihr prote¬
stantischer Glaube teuer sei, sicher . Er, Redner , freue sich , daß auch
die Stadt Braunschweig viel treue Helfer am Werke gestellt habe und
noch stelle. (Beifall .)

Senior Lerche begrüßte die Versammlung namens der Stadt¬
geistlichkeit und des Braunschweiger Hauptvereins der Gustav -Adolf -
Stiftung , indem er ansführte : Sie sind hier zusammen gekommen, um
sich selbst und unfern Glauben zu stärken und die hilfreiche
Bruderliebe zu fördern. Diese Bruderliebe soll unseres Glaubens
Grund und des Gustav - Adols -Vereins Losung sein. Mögen auch
noch so viel theol . Ri ch tun gen i » uns er er Kirche vor¬
handen sein , auf diesem Boden wollen wir einig sein
und das Werk fördern helfen . (Beifall .) Hier wollen wir über alle
Meinungsverschiedenheiten hinweg uns die Bruderhand reichen und zu-
sammenstehen im Kampfe , denn die Gefahr wird immer größer . In
diesen ernsten Zeilen müssen rvir fest und unerschütterlich stehen auf
dem allerheiligsten Grunde unseres evangelischen Glaubens . (Lebhafte
Bravoruse .)

Hierauf nahm der Präsident des Hauptverems der Gustav -Adolf -
Stiftung , Geh. Kirchenrat Professor 11. F r i ck e-Leipzig das Wort , uni
für die vierfache Begrüßung zu danken . Er sage zunächst Dank dem
Prinz -Regenten Albrecht , der sich stets hervorragend an der gemein¬
samen Liebesarbeit beteiligt habe. Er sage ferner Dank dem Mini¬
sterium und der obersten K i r ch e n b e h ö r d e, die nie einen
Zweifel darüber gelassen habe, daß sie mutvoll und entschieden
für die Interessen der evangelischen Kirche einzutreten
gewillt sei . (Beifall .) Redner fährt dann fort : Es ist eine schwere
Zeit des Kampfes , in dem Millionen in das Treffen geführt werden
gegen „diese greuliche, bestialische Sekte"

, wie wir erst in diesen Tagen
dort drüben genannt worden sind, wo Millionen mobilisiert werden , um
„auszurotten diese Propaganda ", wie es drüben genannt wird, um „in
Rom , Florenz und Neapel entgegen zu treten der bestialischen Sekte ,
welche oie Seelen zu verderben sucht ". Daß dies aus päpstlichem
Munde selbst und in Gegeinvart der Kardinale und vor ihnen ausge¬
sprochen worden ist, bezeugt uns das offizielle päpstliche Journal , der
„Osservatore Romano "

, und bis zu dieser Stunde ist es mit keiner Silbe
dementiert worden . Wir müssen aufmerken , liebe , treue Brüder , und
in wirklicher Achtung vor der Ueberzeugung unserer
katholischen Brüder fordern , daß sie unsere prote¬
stantische Ueberzeugung zu achten und nicht zu be¬
schimpfen verstehen . (Stürmischer Beifall und Bravorufe .)

Die Berichte , welche uns zugeyen, bezeugen, daß diese Kraft , daß
der Geist und die Entschiedenheit, gepaart mit der Liebe da ist und uns
überall entgegenkommt. Als wir im Jahre 1854 , damals ein Leines
Häuflein , in Braunschweig unsere Jahresversammlung abhielten , waren
es 275 Gemeinden , die wir mit 67 WO Thlrn . unterstützen konnten. Heule
sind es >veit über 1756 Gemeinden , die wir unterstützen und heute kön¬
nen wir sagen , daß der Herr uns weit über 2 Millionen zur Verfügung
gestellt hat zur Umerstützung unserer bedrängten Glaubensgenossen . (Bei¬
fall .) Redner gedenkt dann der 48« Ereignisse und der Spaltung , die
im Anschluß daran — Gott sei Dank nur einmal während der 67jähri -
gen Existenz des Vereins — in Sachen der freien Gemeinden zu ent¬
stehen drohte . Gott hat darüber himveggeholfen . Und wenn der Boni -
fazius - Berein der Katholiken — er hat große Erfolge , dieser geg¬
nerische Verein , gegen den unseren gebildet — bisher 24 Millionen
für die katholischen Brüder in der evangelischen Umgebung ausgeben
konnte , wie er im August d. I . berichtet , so konnten ivir,
freilich als der ältere Verein und vornehmlich zusammen¬
gesetzt aus reicheren Leuten — der Protestantismus macht
auch äußerlich reich — etwa 65 vm illionen für unsere Brüder i n d e r
Diaspora verwenden . (Lebhafter Beifall .) Es ist doch eine große
Geschichte, die nach 67jähriger treuer, unermüdlicher Arbeit heute vor
uns liegt . Wir feiern Erntefest, das Erntefest unseres Glaubens und
unserer evangelischen Bruderliebe . (Lebhafter Beifall .) Redner dankt
dann der Stadt Braunschweig für die so liebenswürdige Aufnahme des
Vereins und erinnert an chre Geschichte, an Bugenhageus , Lesfings ,
Heinrichs des Löwen und Herzog Wilhelms Beziehungen zu der Stadt .
Er schließt mit dem Wunsch, daß die Teilnehmer aus dem Auslande ,
vor allem aus der Diaspora , sich stärken lassen möchten durch das kirch¬
liche Leben der Glaubensgenossen in Deutschland . (Beifall .)

Im Anschluß an die Ber >ammlung begaben sich die Tellnehmer
hierauf in den Dom und die Katharinenlirche zum Fe,igoUesdienst .

Am Abend fand eine festliche Beleuchtung des Altstadt - Rathauses und
daran anschließend die erste öffentliche Abendversammlung im „Wil -
helmsganeu " statt, worüber Bericht folgt .

Landtagswahlveweguug.
< Baden-Baden, 16. Sept. Der Ausschuß des National -

liberalen Vereins hat beschlossen , unseren seitherigen hoch¬
verdienten Abgeordneten Herrn Oberbürgermeister Gönner wieder
aufzustellen . In einer noch emzuberusenden Wählerversaunnlung
wird Herr Oberbürgermeister Gönner als Kandidat vorgeschlagen
und auch ohm Zweifel gewählt werden .

rvade« uui> Nachbarländer.
bn . Mannheim , 21. Sept. Bei der gestrigen Stadtver¬

ordn e t e n w a h l der 3. K l a s s « der Steuerpflichtigen siegte die
sozialdemokratische Liste mit 4095 Stimmen gegen 1185
Nationalliberale und 355 Freisinnige.

G Mannheim , 19. Sept. Das Budget des Hofthea¬
ters für das lausende Jahr wurde heute in einer mehrstündigen
Sitzung des Bürgerausschusses beraten . Die Debatte war
eine äußerst lebhafte . Allgemein wurde von den Rednern der ver¬
schiedensten Parteien anerkannt, daß das Mannheimer Theater
unter der Leitung des Herrn Intendanten Baffermann sich gut
entwickle, daß Herr Bassermann es verstanden habe , die Freude
der Mannheimer wieder am Theater zu erwecken und zu erhalten.
Die Meinungsverschiedenheiten drehten sich nur um die Höhe des
Zuschusses, von dem ein Teil der Demokraten und Sozialdemokraten
10 000 Pt . streichen wollte , und um die Frage, ob von den Ueber»
schüffen des Vorjahres zu außerordentlichen Dekorationszwecken
4000 Bi. Verwendung finden sollen . Die Mehrheit oes Bürger -
ausschuffes , bestehend aus den Nationalliberalen und Freisinnigen
und einem Teil der Demokraten , entschied sich für die Bewilligung
der 4000 M . und gegen die Streichung des Zuschusses von
10 000 M . — Weiter genehmigte der Bürgcrausschuß 123 000 M.
zur Erbauung von 3 Wohnhäufern für die Arbeiter
und Bediensteten des städtische » Schlachthofes , eine
Maßregel, die auch aus andere Gebiete der städtischen Verwaltung
ausgedehnt werden soll , sowie weitere 52 000 M . für den Fest¬
hallenbau, die durch eine Abänderung der Bauprojekts notwendig
geworden sind.

ß Pforzheim , 20. Sept . Bei der letzten B ü rg er aus schuß¬
sitz ung , der ersten seit den städtischen Neuwahlen, nahm der
Vorsitzende, Oberbürgermeister Hadermehl , Veranlassung, in
großen Zügen rin Arbeitsprogramin für die nächsten Jahre zu ent¬
wickeln. Nachdem der Saalbau , welcher die Stadt auf Mill.
Mark zu stehen kommt, nahezu fertiggestellt und die Wasserversorg¬
ung ihrer Vollendung nahe ist, dürften für die Stadt bedeutendere
Ausgaben hauptsächlich zur Besserung der gesundheitlichen Verhält¬
nisse Pforzheims erwachsen. Die neue Kanalisation , welche
im Prinzip bereits beschlossen ist, soll möglichst rasch durchgeführt
werden , oie Enz - und Nagoldufer harren ihrer Korrektion ,
ein V o l k s b a d soll erstellt werden , Maßnahme », die geeignet sind,
den unheimlichen Gast, welcher sich iiinerhatb weniger Jahre zum
zweitenmaie hier festgesetzt hat, dauernd ans unseren Mauern zu
verbannen. Wenn auch die Typhusepidemie diesmal nur in leichterem
Grade austrat und einen verhältnismäßig gutartigen Verlauf nimmt,
so ist die Stadt doch ernstlich gewillt , alles auszubiete », die hygie¬
nischen Verhältnisse, soweit dies von der Verioaltung abhängt, so
günstig als möglich zu gestalten . Allerdings werden dis gesteigerten
Aufwendungen eine Erhöhung der Umlagen mit sich bringen ; allein
derartige Ausgaben kommen der Allgemeinheit zu gut. Die reich¬
haltige Tagesordnung der Sitzung fand eine einmütige Er¬
ledigung, ' nur eine Vorlage des Stadtrats , die Gehalts¬
erhöh ri n g des 2. B ü r g e r in e i st e r s betr. , wurde abgelehnt .
Bürgermeister Holzwart , welcher vor 2 Jahren unter Festsetz-
uug seines Gehalts wiedcrgewählt wurde, verlangte neuerdings eine
Gehaltserhöhung auf 7000 M. und im Falle feiner Nichtwiederwahl
im Jahre 1906 einen Ruhegehalt von 3500 M . Der Bürgerausschnß
lehnte dieses Verlangen rundweg ab.

du . Pforzheim , 21 . Sepp. Im benachbarten Weißen st ein
wurden gesteeu 2 Wohnhäuser und 2 Scheu . rn durch Feuer einge-
äschert. Die beiden Anwesen gehören dem Goldarbeiter Gönnenbach
und dem Landwirt Kölle. Der Gebäudeschaden beläuft sich auf 15 000 M .
Das Vieh konnte gerettet werden .

bu. Baden -Baden , 20. Sept. Der russische Minister deS
Auswärtigen , Gras Murawjew , ist gestern nach Montreux in
der Schweiz abgereist .

bu. Lahr , 20. Sept. Der Aussichtsrat derLahrer Straßen¬
bahn (Seebach -Lahr - Dillglingen-Ottenheim-Rheinuser mit Anschluß
in Ottenheim nach Kehl - S>traßburg ) har in seiner jüngsten Sitzung
namhafte F a h r p r e i s e r m ä ß i g u 113 e 11 beschlossen , welche gestern
von der Generaldirektiou in Karlsruhe geu . huugt wurden und ge¬
wiß zur Belebung des Personenverkehrs wesentlich beitragen werden .' Freiburg , 20. Sept . In die philosophische Fakultät der
hiesigen Universität ist Herr Dr . Gustav Wolf als Privatdozent
für neuere Geschichte aufgenommen worden.

* Lörrach , 20. Sept . Samstag nacht wurde Zimmermeister
E. von Schellbach im Walde beim sog . Küferholz von drei Zi¬
geunern angehalten mit der Aufforderung, sein Geld herzu¬
geben . Auf dessen Erwiderung , daß er kein solches bei sich habe,
erhielt er unversehens von hinterrücks einen heftigen Schlag , der
ihn glücklicherweise nur aus die Schulter traf . Als der Ueber-
sallene sein Messer zog mit der Drohung, jeden, der sich ihm
nähere, niederzustechen, ließen die Strolche von dem Manne ab und
entfernten sich eiligst in den Wald . Bis jetzt koiiltten die frechen
Wegelagerer noch nicht ermittelt werden .

$ Atzeubach , 19. Sept. Aus Anregung I . K. H . der
Großherzogin wird hier in den n ä ch st e n Tagen ein
Frau « » verein gegründet werden .

* Konstanz , 20. Sept . Am Samstag fand hier eine Ver¬
sammlung der badischen Bahnärzle statt, an der etwa 60
Aerzte aus allen Teilen des Landes teilnahmen . Am Sonntag
machten die Herren lt. „Konst. Ztg." einen Ausflug nach der
Mainau und Ueberlingen .

< Metz , 20. Sept . Die beiden hiesigen Dragoner -
Regime nter Nr . 9 und Nr . 13, die an den Kaisermanövern
teilgeuommen haben, kommen am 24. d. M . zurück. Sie legen den
ganzen Weg von Ludwigsburg bis hier in Kriegsmärschen zurück.
— I » der König -Johann -Kaserne sind seit drei Tagen weitere
T yphus er kr ankun g en nicht vorgekommen . Gestorben sind
2 Kanoniere. Die Kaserne ist streng abgesperrt und emeSanitäts «
kommisfton leitet die umfassenden Vorsichtsmaßregeln .

Aus ver Nefi - enz.' Karlsruhe . 21. September.
K. $ . A. itv vrohherrog nimmt tu seiner Eigenschaft

als Inspekteur der 5. Armee -Inspektion seit vorgestern teil a»
den Manövern des 16. Armeekorps . Das Hauptquartier befinoet
sich z. Zt . in Remilly und wird morgen nach Falkenberg
verlegt. Das Manöverfeld erstreckt sich über Bolchen, St . Avoltz
und Forbach nach Saarlouis , woselbst ein Angriff gegen einen
markierten Feind gemacht wird . Nach Beendigung desselben kommt
der Großherzog nach Metz, wo indessen schon vom 24. d. M . ab
Zimmer im »Europäischen Hof " bestellt sind , um event . abendg
aus deul Manöver nach Metz zurückkehren zu könuew Am 28»
abends kehrt S . K . Hoheit über Rastatt nach Karlsruhe zurück.

— N»m Hof«. I . K. H. die Groß Herzogin begab sich vor¬
gestern nachmittag nach Baden-Baden, besuchte dort I . K. H . di»
Fürstin zu Le in in gen und kehrte abends wieder zur ge¬
meldeten Zeit hierher zurück. I . K. H. die Großherzogin ist gestern
nachmittag um V*2 Uhr in Begleitung der Oberhosmeisterin Frei¬
frau v. Hockzi ng und Geh. Kabinettsrat Herr v. Che link
nach Dur lach gefahren und hat dort verschiedene Anstalten : das
städtische Kranketchaus , die Rettungsanstalt , oie Töchterschule, di»
Frauenarbeitsschnle und die Kleinkinder -Bewahruugsanstalt besucht
und ist abends 5 Uhr wieder hierher zurückgekehrt. I . K. Hoheit
ist heute srüh 8 Uhr 15 Min . nach der Mainau avgereist .

-- Der Großherzog hat den Küchenmeister
Ludwig L ' huillery pateiitmäßig angesteüt .

Q probratarmirrun, . In verflossener Nacht um 1 Uhr
wurde auf Anordnung des Kommandanten Herrn Schlachter
wiederum oie Feuerwache alarmiert und am Hause Kapellen¬
straße Nr . 44 eine Uebung abgehalteu , welche »ach einer halbe«
Stunde beendet war .



■=-- Psrsvnvnverkehr Nachdem die Störungen durch

fochwasser teilweise behoben sind, ist zwischen Bayern und
stol ein SchnellzngSverkehr mit je einem Zug in

jeder Richtung über Ealzburg - Wö
'
rgl mit nachstehendem

Fahrttlane eingerichtet worden : Der München um 11 Uhr 25 Min .
vormntags verlassende, im regelmäßigen Fahrplan über Kufstein
laufende Schnellzug wird nach Salzburg geführt und erreicht im
unmittelbaren Anschluß den Schnellzug Salzburg ab 3 Uhr 14 Min .
nachmittags, Bijchofshofen an 4 Uhr 20 M . nachm., Innsbruck
an 9 Uhr 20 Min . nachmittags . Umgekehrt wird der in Inns¬
bruck um 1 Uhr 7 Min . nachmittags abgehende, im regelmäßigen
Betrieb über Kufstein verkehrende Schnellzug über Bischosshofen
nach Salzburg geführt» wo er um 7 Uhr 30 M . nachm , eintrifft
«nd Anschluß an einen provisorischen Schnellzug findet, der in

Salzburg um 8 Uhr nachm, absährt und in Dtünchen um 11 Uhr
22 Min . nachm, ankommt. — Die Orient - Expreßzüge
lausen vorerst noch nur bis und von München .

Amtliche Nachrichten.
* S . JL H. der Großherzog hat unterm & Sept . de»

»achgenannten Königi . Preuß . Offizieren die folgenden Ordensauszeich¬
nungen verliehen . und zwar : 1 . den Hausorden der Treue :
dem General der Infanterie und Vortragenden Generaladjutanten
». Hahnke , Chef des Militärkabmetls S . M . des Kaisers und Königs
und dem General der Kavallerie und Generaladjutanten Grafen
v . Schliesfen , Cyef des Generalstabs der Armee ; 2. bas Ko m-
« andeurkreuz 1 . Klasse des Ordens Berthold des
Ersten : dem Generalmajor v. B ü l o w, Direktor des Centraldeparte¬
ments im Kriegsministerium und dem Generalmajor » . Scholl , General
L In suite S . M . des Kaisers und Königs ; 3. das Kommandeur -
kreuz l . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Generalmajor v. Beneckendorsf und v. Hindenburg ,
Chef des Generalftabs des 8. Armeekorps und dem General¬
major v. Villau me , General ä la suite €>. M . des
Kaisers und Königs , Abteilungsches im MMärkabinett ;
4. das Kommandeurkreuz 2 . Klasse des Ordens Berthold des
Ersten : dem Obersten Frhrn . von und zu Egloffstein , Abteilungs¬
chef im MMärkabinett ; 5. das Kommandeurkreuz 2. Klasse des
Ordens vom Zähringer Löwen : dem Oberstleutnant v . Pritz e l-
witz , Flügeladjutant S . M . des Kaisers und Königs ; 6 . das Ritter¬
kreuz des Ordens Berthold des Ersten : dem Oberstleutnant von
Hartung ä la suite des Jnf .-Regts. Herzog von Holstein (Holsteinischen )
Nr. 85 , kommandiert zum Mstuärkabinett ; 7. das Ritterkreuz
I . Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen :
dem Major v. Borhn , FlügeladjutantenS . M . des Kaisers und Königs;
8. das Ritterkreuz 1. Klasse desselben Ordens : dem Major
v. Ingersleben ä la suite des Feldan .-Rrgts . Nr. 35, kommandiert
zum Militärkabinett .

' S . K. H. der Großherzog hat unterm 10. Sept . den nach-
genanuten Osftzieren, Militärbeamten und Unteroffizieren verliehen:
1. Das Ritterkreuz k . Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen : dem Major Morgen ,
Klügeladjutanten S . M . des Kaisers und Königs, und dem Major
v. Alten von der Kavallerie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks
Hannovor; 2. das Ritterkreuz 1 . Kasse desselben Ordens :
dem Major Steinhardt im König!. Württemb . Kriegsministerium
und dem Hosrat Tinney vom Militärkabinett in Berlin ; 3 . das
Ritterkreuz 2. Klasse desselben Ordens : dem Oberleut¬
nant v . Quast und dem Leutnant v. M u t i u s von der Leibgendar¬
merie S . M. des Kaisers und Königs , sowie dem Geh. Kanzleisekretär
Streit vom Mllitärkabinett in Berlin ; 4 . das Verdien st kreuz
voui Zähringer Löwen : dem Wachtmeister Riebe von der
Leibgendarmerie S. M . des Kaisers und Königs ; 5 . d i e kleine
goldene Verdienstmedaikle : dem Geh . Kanzleidiener Wiese
vom Mililärkabmett in Berlin ; 6 . die silberne Verdienst¬
medaille : dem Feldwebel «nd Schreiber bei der Königl Sachs.
Generaladjutantur Flegel , den Vizewachtmeistern D e n s k u s ,
Mertinke und Güssow , sowie dem Sergeanten Lau von der
Leibgendarmerie S . M. des Kaisers und Königs.

* S . K H. der Groß Herzog hat unterm 12. Sept. dem Hof¬
rat K . Iacooy vom Ehiffrierbureau des Königl. Preuß. Ministeriums
der auswärtigen Angelegenheiten das Ritterkreuz 1 . Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen und dem Geh. Kanzleidiener Witt bei
diesem Ministerium die ileine goldene Verdienstmedaille verliehen . '

' S . K. H . der Groß Herzog hat dem Professor der Geschichte
an der Universität Heidelberg Dr. Dietrich Schäfer die Erlaubnis zur
Annahine und zum Tragen des ihm vo » S . M . dem Kaiser verliehenen
Königl . Preuß . Kronenordens 3. Klasse erteilt.

Sport.
* Die Motorfernfahrt Berlin -Leipzig fand heute unter großer

Beteiligung statt. Als Starter fungierten Graf Tayllerand-Perigord
und Hauptmann Knebel. Es starteten 10 Wagen und 6 Rüder. Die
ersten Fahrzeuge find in Leipzig in folgender Reihenfolge eingetroffe » :
1. Fritz Held mit Richard Benz auf zweisitzigem Benzrvagen nach
5 Et . 18 Min. 15 Sek., 2. Pittelkow mit Rebus-Dreirad nach 5 est.
24 Min. 5,30 Sek., 3. B i g a r d auf zweisitzigem Diekrichwagen nach
5 St . 35 Min. 35 Sek ., 4. Baron Dietrich auf zweisitzigem Dietrich -
ivagen nach 5 St . 42 Min. 35 SÄ ., 5. Frhr. v . Lieb ig mit Katzen¬
stein aus Viersitzer nach 6 St . 46 Min . 58 Sek ., 6. Kirchheim auf
Eisenach -Einsitzer nach 6 St . 51 Min. 55 « ek., 7. Brauda auf Rebus¬
rad nach 7 El . 21 Min . 50 Sek. Es erhielten Benz u . Cie . - Mann¬
heim den 1. Preis , den 2. Preis mit der goldenen Medaille de Diet¬
rich u. Cie .-Niederbronn , den 3 . Preis mit der silbernen Medaille
Frhr . v . Liebig . Die übrigen Preise werden in der Sitzung des Preis¬
richter-Kollegiums in Berlin sestgestellt.

Handel und Verkehr.
• Mannheim , 20 . Sept. (Effekten .) An heutiger Börse waren

bei äußerst stillem Geschäfte Mannheimer Dampfschleppschiffahrts -Aktien
ä 121 (— 1 Proz.) angeboren . Pfälzische Hypothekenbank - Attien a 101.20
gesucht .

* Mnmchei « , 20. September . (Gekreidebörs e.) Es herrschte

etwas bessere Kaujiust. Preise per Tonne cif Rotterdam :
Eaxonska M. 134 bis 140 . Südrufs. Weizen M . 135 bis 155.
Kansas II. M. 127V- bis 128 '/, . Redwinter M . 127— bis 128 - ,
La Plata flaq. M . 122- bis 123, feinere Sorten M . 130- bis 138,
Russischer Roggen M. 114 bis 116, Western-Roggen M . — bis —,
altes Mixed-Mais M. 78'/, bis - , neues Mixed- Mais November -
Februar M. 77— bis —, La Plata - Mais rye terms M. 77— , Russische
Futtergerste M. 106 big —, Weißer amerikanischer Hafer August -Septem¬
ber M. 102- bis —. Russischer Mittrlhafer M . 103 bis 110. Prima
russischer Hafer M . 110 bis 120.

* Frankfurt a. M . » 20. Sept . (Abendbörse .) Kreditaktien
232.30, 50 b. Diskonto -Komm. 191 .90 b . Dresdner 182.30 b . Darm¬
städter 146.30 b. Banque ottomane 113.50 b . Nationalbank 143 .20 b.
Berliner Bank 117.40 b . Bochumer 259.85 b. Harpener 190.25 b.
Hibernia 210.25 b. Laurahütte 256 .50 b . Concordia 313 b . Eschweiler
230 b . Rürnberg-Fürther 246.75 b > Zellstoff Dresden 104 . 20 b . Staats¬
bahn 146 .80 b. Lombarden 32.50 b. Gotthard 141 .80 b. Central
142 .10 b . Nordost 96.40 b. Union 80 b. Jura -Simplon 85 .20 b.
Italiener 92 .95 b . Spanier 60.50, 70, 60.60, 70. b. 5proz . amort. Mexi¬
kaner 41 .70 b. Türkenlose 119.20 b .

' Berlin , 20 . Sept. 6pirituS 50er — . 70er 44 .50.
* Hamburg , 20 . Sept. Kaffee good average Canto». (Schlußkurst -)

per Sept . 26V» Pf., für Dez. 27'/« Pf.
° Amsterdam» 20. Sept . Weizen für November —, für März

— , Roggen für Oktober — , für März 144. Leinöl hier 24'/«. für
Oktober-Dezember 24—, für Januar -Mar 227». Banra-Zinn hier 86'/ «
Billiton hier 86 '/».

* Liverpool . 20. Sept. (Baumwolle.) Schluß. Tageseinfuhr 1000 ,
Umsatz 8090 B. Anziehend. Amerikaner '/>«. Surats V« höher.

* Rotterdam , 20. Sept. Zinn Banka prompt fl. 86 '/«.
* Glasgow , 20 . Sept. Roheisen . (Schluß.) Mixed numbreS warr

70 tzh. IV. d. Middlesbourgh 67 Sh . 11 d.
* London , 20 . Sept. (Metallbörse .) (Schlußnotierungen.)

Kupfer Chili-Bars cash 76'/», do. 3 Monate 76'/» . — Zinn Stratts cash
145 '/, , do. 3 Monate 145 '/, . — Blei spanisch 15 '/». do. englisch 15'/«.
Zink ordinary brands 22'/», do. Spezial brands 23—.

' London » 20. Sept. Silber 27'/, .

Trahtde richte .
V Smegeholm , 21. Sept . Nach dem Frühstück bcgab sich

Kaiser Wilhelm mit dem Grafen v . Piper und dem Gefolge
aus die Jagd , bei welcher 10 Böcke erlegt wurden . Um
'/ -7 Uhr kehrte die Jagdgesellschaft hierher zurück zum Diner . Nach
demselben fand Abendunterhaltung statt.

w Braunschweig , 21 . Sept . Die hier tagende Hauptversamm¬
lung des Gustav Adolf - Vereins sandte an den Kaiser
folgendes Huldiguiigstelegramm : Die 53 . Hauptversammlung des
evangelischen Vereins der Gustav-Adolf -Stistung in Braunschweig
gestattet sich auch diesnial. Euer Kaiserlichen und Königlichen
Majestät , ihrem erhabenen Protektor ihre wärmste Huldigung und
treuesten Gelübde für Kaiser und Reich darzubringen . Insbesondere
bewegt uns noch alle der Dank für das herrliche evangelische Be¬
kennluis, welches Euer Majestät im letzten verflossenen Jahre an
den Stufen der Erlöferkirche zu Jerusalem niedergelegt haben. Gott
segne Euer Majestät und das ganze Königliche Haus . Das ist
unser aller treues, inniges Gebet. Geheimer Kirchenrat Dr . Fricke,
Präsident .

w Rom , 21. Sept . Zur Erinnerung an den 20. Sept . 1870
(Einzug der italienischen Truppen) versammelten sich gestern an
der Stelle der Bresche an der Porta Pia zahlreiche Vereine
mit Fahnen und Musik, sowie die Vertreter der Stadtverwaltung
und der Armee. An der Stelle , wo die Feier ftattsand , erwiesen
die Truppe » Ehrenbezeugungen . Der stellvertretende
Bürgermeister Gallupi verlas unter dem wiederholten Beifall
der Anwesenden ein Telegramm des Königs , worin daran
erinnert wird, wie das italienischeVolk seine höchsten Rechte zurück¬
sorderte . Sodann sagt der König : »Dieser geschichtlich denkwürdige
Tag rufe die Erinnerung darair , hervor, wie sehr Tüchtigkeit, Auf¬
opferung und Beharrlichkeit das neue Italien zu großen Errungen¬
schaften führte» . Möge diese Erinnerung in dem italienischen
Volke immer noch mehr das Bewußtsein seiner Pflichten gegen
das Vaterland wachrufen. Aus allen Provinzen lausen Depeschen
ein, die über patriotische Kundgebungen am gestrigen Tage berichten .

w Paris , 20 . Sept . Im Hause Guörins , dem bekannten
»Fort Chabroi", wurde heute eine gerichtliche Durchsuchung vor-
genommen. Die Haussuchung mußte jedoch unterbrochen werden,
da die Lust zu verpestet war. Es wurden Feuerwehrleute herbei¬
gerufen, um die Zimmer und Keller auszulükten.

w Paris , 20 . Sept . Das Bureau der Untersuchungskom-
mission des Staatsgerichtshoses setzte heute vormittag und
nachmittag die Prüfung der Akten fort . Ueber das Ergebnis wird
strengstes Stillschweigen beobachtet . Der Präsident der Kommission.
Börenger, begab sich in das Gefängnis , um Grteriir zu vernehmen.

London , 20. Sept . Ein Mitarbeiter der „Daily News "

hatte eine Unterredung mit E sterhazy , in der dieser die
Ansicht aussprach , daß die Verurteilung Dreyfus ' nur den falschen
Zeugenaussagen Merciers zu verdanken sei. Er wieder¬
holt dann seine Anklagen gegen die Generäle , namentlich Mercier
und Blllot , und sagte : »Ick bin im Besitz von Dokumenten, durch
deren Veröffentlichung in bezug aus meine Person in der öffent¬
lichen Meinung ein sofortiger Umschwung erfolgen wird ." Im
geeigneten Augenblick werde er diese veröffentlichen.

* Paris , 20 . Sept . Ueber die Art , wie Dreyfus das Ge¬
fängnis in Rennes verlaffen hat, verlautet folgendes : Der Sicher-
heitsdirektor Viguier begab sich gestern abend zu Dreyfus und teilte
ihm feine Begnadigung mit . Inzwischen hatte ein Freund des

Drepsus einen Wagen bestellt, nebenbei bemerkt , denselben, der Drey -

sus s. Zt . zunk Gefängnis gebracht hatte. In dies Gefährt stieg
Dreyfus in Begleitung eines Herrn von der Wohnung Laboris

aus ein und fuhr bis zum Bahnhof , wo er in den dort durch¬
kommenden Zug nach Nantes einstieg. Dort ist er unr 7 Uhr ein¬
getroffen. Man glaubt, daß er sich nach Carpentras (Vaucluse)
begeben wird. Auch spricht man davon , daß er die vom Fürsten
von Monaco ihm zur Verfügung gestellte Billa beziehen wolle.
Auch Frau Dreyfus hat heute mit den anderen dort anwesenden
Gliedern der Familie Rennes verlaffen . ( »Köln . Ztg ." )

v Nantes , 21 . Sept . Dreyfus traf gestern vormittag 8 Uhr
hier ein, begleitet von seinem Bruder Mathieu Dreyfus , dem
Direktor der Sicherheitspolizei und einem Polizeiagenten . In Nan¬
tes wußte niemand etwas von der Ankunft. Dreyfus und seine
Begleiter bestiegen um 8 Uhr 50 Min . den nach Bordeaux g . ;en
den Zug und nahmen, um Aufsehen zu vermeiden, in einer Ab
teilung 1 . Klaffe Platz, wo schon mehrere Reisende saßen . Auf der
ersten Station stiegen der Polizeidirektor und der Polizeiagent aus
und ließen Dreyfus mit seinem Bruder allein , welche die Reise
fortsetzten . Wie geglaubt wird, verließen dieselben auf irgend einer
Zwischenstation den Zug ; wohin sie sich begaben, weiß man nicht.

v Kopenhagen , 21 . Sept . Die Jacht . Polarstern " mit
dem russischen Kaiserpaar an Bord ging gestern nach,
mittag */«6 Uhr , geleitet von dem »Standard " , nach Kiel in See.

England nnd Transvaal .
* London , 20. Sept . Nach einer längeren Besprechung mit

Chamberlain kehrte Lord Salisbury gestern abend nach seinem
Landsitze Gatfield zurück. Der nächste Kabinettsrat wird
nicht vor Freitag stattfinden. Auch sonst zeigt sich keine Neigung ,
den Gang der Ereignisse zu überstürzen, was auch vor dem Ein¬
treffen des Generals White und der nächsten zehntausend Mann
kaum ratsam wird. Aus militärischen Kreisen erklingt mittlerweile
laut ein kritischer Tadel gegen die politischen Leiter, weil sie diesen
Nachschub nicht schon im Juni abgesandt hätten. Die öffentliche
Meinung hat sich neuerdings wieder einigermaßen beruhigt, zuerst
infolge des Gerüchtes über den Abgang einer zweiten versöhnlicherge¬
haltenen Depesche der Transvaaler Regierung . Der neueste Hoffnungs¬
grund liegt in der Mitteilung der mit der Regierung Fühlung unter¬
haltenden »PreßÄffociation " , Präsident Krüger habe drei
Mächte um Vermittelung angegangen . Daß im Haag
Besprechungen zwischen Dr. Leyds und dem britischen Gesandten
staltgefundenhaben , war hier bereits bekannt. — Aus den heutigen
Preßerörterungen ist zu erwähnen, daß »Daily Graphic "
eine sehr entschiedene Sprache führt nnd erklärt, dem Kabinett bleibe
nichts übrig, als sofort die gerechten Forderungen Englands auf¬
zustellen und auf ihre Annahme kategorisch zu dringen . Die Ab¬
sendung der beiden mächtigen Kreuzer »Powersul " und »Terrible "

nach dem Kap bestätigt die Angabe , daß im Kriegsfall ein
starkes Matrosenkontingent dem Heer folgen würde . Aus den
vorliegenden Meldungen vom Kap ist bedeutsam, daß der Reichs¬
kommissär Sir A. Milner die Regierung des Oranje - Frei¬
staates um Erklärungen bezüglich ihrer Stellung zu Transvaal
angegangen hat. ( »Köln . Ztg . " )

w Johannesburg , 21 . Sept . Ein großer Auszug aus
der Stadt geht vor sich. Gestern verließen gegen 1000 Personen
Johannesburg .

w Pretoria , 20. Sept . Mehrere höhere Offiziere des
Oranje - Freistaates sind hier eingetroffen und hatten eine
Besprechung mit dem General-Kommandanten Joubert . . . . .

w Newcastle (Natal ), 21 . Sept . Eine große Anzahl Bur -
g h ers , welche Zelle mtt sich trugen, kam in die Nähe von VolkS-
rust und nahm auf einem Hügel Stellung .

w Melbourne , 20. Sept . Der Landesverteidigungsminister
Viktorias ordnete die Eröffnung einer Liste für die Einzeichnung
von Freiwilligen für Südafrika an.

w Prag , 21 . Sept . Einer Meldung der „Bohemia" zufolge wurde
der Olmützer Domherr Skrbensly zum Erzbischof von Prag
ernannt .' Montevideo , 21. Sept. Der Norddeutsche Lloyddampfer „Witte¬
kind ", nach La Plata unterwegs, war hier aufgelaufen . Passagier«
und Post wurden gelandet . Heute ist der Dampfer wieder flott ge¬
worden.

Verantwortlicher Redakteur : Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwlg Lorvactz . beide in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag, 21 . Sept . : rustlean » “ ; „CopelttL

(Abt . A )

Sreitag , 22. Sept. : »Die Sternschnuppe" (Abt. B).
amstag. 23. Sept. : „Faust " ( Abt . O).

Sonntag , 24. Sept. : »Tannhäuser " (außer Ab.)
Theater in Baden -Baden .

Mittwoch , 20 . Sept. : »Die Reife nach China ."

Montag, 25 . Sept. : „Unter blonden Bestien "
; „Der gut « Ton " .

Wttterungsbrob . der meteor. Älac . Höche rsch v rns . 104 :4,1 m u . o . M
(Nachdruck verboten.)
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Niederschlagsmenge am 20 . Sept. 2 mm. Höchste Temperatur am
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; niedrigste in der folgenden Nacht -4- 5“. Gestern
nachmittag Regen . Alpen nicht sichtbar ; Thal in Nebel gehüllt .
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138.60
11 50 4

Aktie « ansl . TranKp . -Unst .
Oest.- Ung . Staat-b . 5
Oesr . Süvb . (Lomb .) 5

Berliner Hdtsgcs . 47
Darmstädt.Bk. W. 4« „
Deutsche Bank . 4° «
Deutsche Vcremsb.47
Disl -Komm ^Ani. 4?*

Zial - Mittelm. L -500 4
— 1122 . 10 Aicstsiiiüan. tz .-B. 4°.,
— ilbi.10 La Beloce Bzq .- A. S>

146,00 1̂46.00 dto . St .-A. 4° .- _
Priorltüts -Obtigationen

L̂ oolä '
.oo von Transport -Anstalt «« .

Dresdener Bank 4°/° 162.47102 .40
Äitreld. Kreditb . 47t |n5 .0 1l5 .u0 3 1» $ WW«
Natlbk. f . Deutichl. 4» osl43.ob4i3.00j?t-
Oberrtzeli . . Bank 4'

83 80 Bialstlche Bank 4%
103 70 Rhei»'.icheKred>chk.4Vo
1O390 SüddeutscheBank 4%

105 .80s 10590 Wiirtt. Rotenbaitt4 ';. |U1 .7ii
„ Beremsb. 5°^

Oesterr . Ungar.Bk. 5%
„ Krevit-Bk. 5* 0

WienerBankverein5' ,̂

conv.
MwsNW W « cht . steuerfrei

1^ .60142 .65 ^ EUiabeth , sttucrpfl.
ftemrfr.

ief

Jndustrie -Atti «« . |3
D . Retallpatroncnfbr. — — 2
Köln-Rottweil. Pulvers — — 4
Bad .Anl .-u.Soüa -F.5>419L0119.L0tz
Bad .Uhrentabr . KurNvs —
Bad .Zuckerf.WrghSVo 63.50
Ettlinzer Spinnerei
Farbwerke (Höchst> 2
jiarlsr . Äaschinenb . 5
Maich - Fbr. Gcchner 4
Vereindtich. Helfdr. 4
Zellston-Fk. Waldhofl

190L0
107L01»7 .!>c.

Akt»«« inländischer

Ludwigsh.-Berbach4°/ol23S.00s236.0 .l3 Jtal. Eisb .H —L

32.60
103 .80

68.00

i46.yo
32.60 -jj

14 ) SO
103 .80
44.90
83 .1
68.00

,06 g

3LwornesL .0,v .u.n »
3Südital. E.-B. (Mer.>
4 Toskanische tz. Fr.
j Westsic . E. v. 79strf.
4 Nuss . Südwest E -B.
1 Wladikawkas C .-B.
Anatol . E.-B.-Obl .i.G.
Oeste deMinastz.-B.
o tzal. Pac . IIl.Mortz.
j California „. Oregon
3 Pac. of -Rif. Koniol.
SouthernPacwstzalif .
West. R.-NorkP . l . M. !

142.60 142 .60 .
1 .3.40 ^ ,
147 60 i Mähr . ^ rzb. IN 95
l .̂ 50 b Oest Rrdw. Obl. 74
232 10 9 dto. Lst. 8 .

5Oefterr .Sv .-Lo« b.
4 M-

. Fr.
Ungar. StSb.
von 1863 M.
1—VUl . Er«.
IX. Emmisi.
von 1865 Fr.
tzrg.-Re, »
von 1895 strf.

Prag -Dux v. 189»

40IX) 3
6350 3

3
4V» -'.Oj-i
25au . .
190 .00 3Raab-Oed .- Sdem.M-!

dto. v. 1891
1 Rudolf . - fttf. fL
4 „ (Saistgtb .) M .
5 Ungarische Galiz. fl.
5 Vorarlberg . strf-

94.70 ! 94.70

>0 4— ; 95.
9980; 99.8-
98.40 S8S0
97 .60 97J

— 007
108.10!108.20

,60 3
.20 4

99.40 99.40
90.601 90.6G 3

60.50

98.29
76.90

116 .40

197 .90

60. 1 1 Wü : U. Hypothekenb-,100.40
60.50 4 AUg. tztektr .-G .-Obl . —

SDortmu >oUnion .-H . —
4 V, Eiienbahnrentenr . ,102.00

' ,Klei'ch.-Obt.Prcuß . !
Pfdb .-Bk. unk. 1904 ! 97 .20

98.20
57.00

116.40
115.81
107 .90
111.50

3 3

Pfanvvriefe
i Frkf. Hqp .-Kr . ©. 27 100.70.100.70 4
30, dto. S . 28. 30u. 33 , 95.00 , 95.00
4 Hamb-Ppp .-B . S . 141 ,

—250 (unk . b . 1900) 100.00100 .00
3 ',z Meining . Hypthbk . — ; 95 .30

dto. (unt. 6 . 1900) , - 400 .00
3*;, dto. (unt . b . 1905) ! — , 96U0
4Pfiz.H«v .(» „ 1898) 100.50,100.50

dto.
Preuß .C.-« -« r.I890

(unf. b . 1900)
3 ' j » C .- B .-Kr . 18S6
3‘;, „ tz^B -Kr - 1889
3-/i dto . 94unk. b . 1900
3' ,r dto. 96 » „ 1906
4 Preuß .Hyp.-Bers.Zf.
3',- .. Berj.-A.-G . .
3 „ Psdbr^Bk . E.

XVII uni b . 1905 !

4 Badische Prämien .
4 Bayerische Prämien
> Donauregulierung.
3 ',j Köln-Mindener .
) Madrider 103 Fr. .
4ReimngerPräm -Ps.
3 tOesterr . v . i54 .

., v. 1860 .
3 Oldenburger . . .^ Türken Fr. 400 . .

— ! 94 .80
99.70, 99.70

- 93 .50
9Lö0l 93.50
- ! SS.5V
- ! 95.80«

100.00 ,100.00
94£0 94.50 « ,

94.00
96.30

, 94.00*
87 .10 , S7 . 1»f3 >/, Preuß . Pfdbr.-Bk. ,

— ! 8i .30 K . XVIIIunt. b. i908j 96.20
79 .30; 792äü 4 Preuß . Psdbr.- Sk. L. , _

77 .01 XVIII unk. v . 1908 ;101.70101 .70
7ü.iO IPreuß. Psddr.-Bk L.j
98.00 XIX unk . b. 1909 . 101.50101 .50
99.80 4 Rh. Hy», unk. b- 1902 >>0 .80 l00 .80

106.00 3 >-, Wo. 1 93 .90 , 93.80
3'/a dto. S . 69—82 93.80 . 93.80

57 .60 57 .7014 Südd. Mnch .ll00 .60 .100.00

Verzinsliche Lose.
140.00

135 .00

141 .20

300 .5.) Meininger . sl . 7| 24 . 10i 24.10
Rcuchateler . Fr . 10] —

111 .50 Oesterr. v . 1864 fl. lOo —
1U2 .ÜJ „ JlreD . v. 58 „ 100 —

Papp «„h. Gräfl . „ 7 — 24.20
97 .20 schwedische Thir. 10 —

Ungar . Staats fl. 100 — 2&9.00
Benetianer . Li . « 30 —

140.00

119 .20
Unverzinsliche Lose .

Änsbach-Gunzh .
Augsburger . . . .
Braunschweig Thlr. 20' innländer Thlr. 10

reiburg (Kani )Fr.15
ailänder . Fe. 45

10

fl. 7 , 38.00
fl. 7

13 .10

24.8
26 .90

13.10

Berfallene Conpans .
«merik . Unit. St . -Obl. . . 4-1» '/,

dto. Eisenbahn . 4.190 ,
Belaische . . . . Fr. 100 80160

. , 100 80.80
Oesterr . ö . W . . . st. 100 169.00

Geld -Sorte « .
20 Franken-Stücke . 18.20 16.16
Dollars in Gold. . . 4.25 4.16
Engl - Sovereigns . . 20.42 2098

Papier -Gel » .
Amcr. (kl .Grenb .) p.D. j — ,4 .17' d

28.10s 26 20tFranz . Banknoten . . — 30.90
Oesterr. 100 fl. Bankn) —

J169J0Rufs. Banknot . y . SR .!

Amsterdam . fl. 100
niwerpen -Brüfsel . . . Fr. 100

Italien . . . . . . . Äce 100
London . Lstr . 1
Rew -Bock (3 Tage Sicht) D . 100
Paris . Fr. 100
Schwj. Bkplätz«. . . . . Fr. 100
Wien ö. W. . fl. 100

dto. m. S .

» echs -
!Kurz « Sicht . , 2 '/i—3 Monat»

168.70
80.70
75L0
20.455
80.90
80.60

189.30

20.42 B 20.38 0

Reichsbank-Diskonto . . ■

Prä « ie« -ErklLr»rrg r 25. Eevt . Abr echnnnsstage r 78- St »
- 27. Okt . -0. fJtt



Alldeutscher Verband, Ortsgruppe für
Karlsruhe und Umgebung.

Einladung »
Beim Beginn der VersgnimlungSzei! beehren wir un« . alle Deutsch»

gesinnten, welcke » ock nicht Mitglieder de« AllbtAtsche « » er»««»«» find, zum
» ettrttt einzuladen. Mehr als je thut der Zujau menjchlutz not, denn du nächste
Uukunft stellt dem deulichcn Volke Aufgaben von der größten Bedeutung für
sttnen nationalen Bestand. Damit der entscheidende Augenblick unser Volk Nicht
unvorbereitet trifft , darf kein Mittel der Aufklärung rinbenutzt die,den . Dre
DrtSgruppe gedenkt ihre Schuldigkeit zu thun und rechnet auf die Hilfe aller
guten Deutschen ebne Unterschied ihre « politischen Bekenntnifie«.

Aumeldunge » wollen an den Unterzeichneten genchtet werden . Der
stabresdeitrag berrägt mindestens 3 M . Das Halten der .Alldeutsch««
» Illtt «»'

, welche jährlich 4 M. kosten , ist freigestellt. 5119.3.1
Diejenigen Mitglieder , welche noch nicht aus das Bertzandtorgan obonnurt

find, können im 4 . Vierteljahr ( 1. Okt. bis 31. Dez.) einen Versuch machen;
Preis 1 M . mit Zustellung in« Hans.

Beschwerden betreff« der Zuft «»«« » wollen an den Unterzeichneten ge
richtet werden . _ Der I . Vorsitzende :

_ Otto Ammon , Hirschstraße 114.

Stadtgarteiltheater Karlsruhe.
Freitag den 22 . d. M ., unwiderruflich letzter Tag !

87 wilde Weiber, Männer und Kinder,
darunter befinden sich 68 Mädchen und Weiber aus dem

Dahomey - und Togo-Gebiet (West-Afrika) .
Vorstellungen finden täglieh um 3, 3 , 7 n . 9 Uhr statt .

Besichtigung des Lagers : Vormittags 10 dis nachmittags 2 Uhr .
- - 9 uhr : Afrikanische Pantomime . _ _ , ,

Preise der Plätze . Sperrsitz und Logen 1 Mk , I . Rang
75 Pfg ., II . Rang 50 Pfg ., Gallerie 30 Pfg . Militär bis
zum Unteroffizier und Kinder bis zu 12 Jahren zahlen aus allen
Plätzen die Hälfte. 4948 .—9

Mein Bürstengeschäft
befindet sich jetzt 6100.5 .1

Friedriclisplatz 3
(nicht mehr Kaiscrstr 179)

und empfehle:
Sorten Bürsten , Pinsel , Kämme ,
Schwämme , Parfümerien rc.

Holz - u . Seilerwaren .
I £ § n ii 1 & §ß e # , j

Gcoßherzogl . Hoflieferant. 1

Die gute Kücliin , wie die sparsame Hausfrau schätzen
als hervorragendes Mittel zur Ver -
hesserung von Suppen und schwacher
Fleischbrühe . Wenige Tropfen ge¬
nügen . Zu haben in Original - Fläschchen
von 35 Pf. an bei 4e>43 . 1

A . Imhery Wwc . in Hnhlburg .
Original-Fläschchen werden mit Maggi billig nachgefüllt. .

Restaurant / rankenecK..
Jeden Donnerstag abend von 7 Uhr ab :

Orig s n al - Pie ke - lntefn tir .
3789 .13 .

^ 4Mb ( flv imt . APl a »mn
yiwr " r IvinWMwnwnwrwWMnwIy

Das Bergolder -GeschLft befindet sich jetzt in der

Waldst lasse 17
(früher Kaiferstr. 144, Eingang Karlstr.)

und empfehle ich mich zum Einrohm tt i:i ’b Ncuvergolde « von
Bildern , Bleichen alter Kupfer - itltb Stahl¬

stiche rc.

J . JK. Leiner ,
3883.i3 .il Leop . Ziegler ' s Rachf . ,

Kunsthandlung nnd Vergolder -- Geschäft.
^ iiUvk A 4Mb im .
wnwnwnwnwnwnwnwnwrTwnw

^
Fischer & jSohler, / Mannheim,

0t»ett billigst ab r
Itisniarekbfiste ( Kupfer getrieben) , Wand -
brunneu , Springbrunnen , Figuren ,
Blumen tische , Tierköpfe , Wappen¬

schilder au » Zink etc .
Neuanfertigung von Ornamenten

«ach jeder beliebige « Zeichnung. 4152 . 12.8
KSl

Neu !! Meie Imprägniert. JSeiiü
Jeder comprette Anzug

in grotzem starf eiisortiment
- ! ^ MkL . 73 .-

empstehlt
Willi . W olf jr .

5073.2 \ 2
Kaiferstr. 82a.

jladk / <o4pa&md
über Vlissingen —Queenboro «

Zweimal täglich in beiden Blohtangen .

London an : 7 15 / Tagdienst 7« y m f Nachtdienst
Grosse , prachtvolle Raddampfer . Mit den neuen Naehtdampfern nur
2 " . Stunden auf offener See . Directe Fahrkarten und Gepäck-Ein¬
schreibung von den meisten Hauptstationen nach London und umgekehrt.
Directe Zugverbindung ohne London zu berühren (nur an Wochen¬
tagen ) zwischen Queenboro und Liverpool , Manchester ,
Birmingham und Glasgow über Herne Hill n . Willesden Junction .

Näheres und Fahrpläne (gratis ) durch 3W6.19.17
Bruno Koisnuum , Karlsruhe.

Maschinenfabrik vorm . JL. Nagel *
Actien - Gesellschaft ,

*

JLarlsruhe -Miihlburg ,
liefert als Spezialität :

Danpfmasehinen liegender und stehender Constraction , als : ein¬
zwei- and dreifache Rzpansionsmaschlnen mit Schieberoder
Ventil und Rnndschieber-Steaerung (System J . R . Walter )
bis zn den grössten Abmessangen and mit geringstem garan¬
tiertem Dampfverbrauch für alle industriellen Zwecke , eiec-
trische Beleuchtung etc. Kürzeste Lieferzeit — weitgehendste
Garantie.

Dampfkessel bewährter Systeme , hydranlich genietet . ©e -
schweisste Kessel und Blecharbeiten jeder Art Reser¬
voirs und Rohrleitungen .

Stationhre X-ocomobllen mit ansziehbaren Böhrenkesseln bis zn
200 H .P.

Pumpwerke für Wasserversorgung and C&nalisatienzanlagen .
Transmissionen .
Complette Brauerei - n . fflftlzerel -Einriehtnngen naeh

neuesten Constructionen and mit patentierten Maschinen . Aus¬
arbeitungen von Projecten nnd Kostenanschlägen, sowie practische
Ratschläge für Brauerei- nnd Mälzerei-Neubauten and Umbauten
stehen gratis zur Verfügung . 3220.20 .16

Feinste Referenzen .

M. Schneider ,
Inh . : Friedrich Barie ,

Manufaktur-, Seiden - «. Modewaren ,
Ittirlsvuht - tf . Heidelberg ,

5105.3 .1

empfiehlt

leuheiten der Herbst- u. Winter-Saison
in

Damen-Jtleiderstoffen etc.
bei unerreichter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Zweibrücker Pferde - l - otterie .
ISOO Lose ä M. I .- , II Lose M . 10.- . “ 2 be,
Gewinne . (nach auswärts Ziehungsliste und Porto 30 Pfg . extra)

' , -5. ..
empfehlen alle durch Plakate erkenntliche Lose »V«rkaufsstellen, sowie 1.8 » » .

Die Hauptagentnr Carl « 8tz , Hebelstraße 11/15 in Karlsruhe i . B . und die General -Agentur Peter
Rixias in Ludwisöhafen a Rh « 5017 .6.4
Weitere Verkaufsstellen werden Überall errichtet und belieben sich Reflektanten an obige Generalagent »:: zu wenden.

empfiehlt von heute an s Liter 22 Pfg . franko
Karlsruhe die 5072. 12.2

Apfelweinkelterei
Carl Frantzuiann in Dnrlach.

jaa

Vorläufige Anzeige
Anfangs Oktober eröffne im Hause des Herrn Gustav Bender

in Karlsruhe , 4588 .3 .3

S Lamm §tra ^ e 5

Charlotte Herbst,
früher Assistentin bei Herrn Zahnarzt Dr . W. Herb st in Bremen

und Frau Elise Geiger in Karlsruhe .

Strohlieferung .
Die Lieferung von 400 Zentner Korn-

strch ist zu vergeben und sind diesbe¬
zügliche Angebote bis längstens 1. Lk
todcr v . I . bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen. 5039.2.2

Daselbst sind auch die näheren Liefer¬
ungsbedingungen zu erfahren .

KarlSrnhr» den 16 . September 1599 .
Stadt . Schlacht- und Biehhof-

Direktion :
Bahersdoerfer.

JilL . Zi
Kunst -Färberei und chemische Wascherei ,

Erbprinzenstr . 40 , Karlsruhe . Eingang Karlstr .,
23 Rheinstrasse 23 . 4870 .5.3

Chem. Wascherei jeder Art Herren- und Damengarderobe,
Dekorationsstoffe etc.

Färberei von Möbelstoffen , Herren - nnd Damenkleidern.
Druckerei und Dekatur .

Solide , rasefae und billige Bedienung .

Htto's neuer Motor
aus der (iasmotomifabrik Deutz,
stehender und liegender Anorvnung , in Größen von 1 2— 200 Pferdestärken , für

Sa «. Benrin und P . tr»lk « a» 3051 .52 .17
TeBtil - Präolilons - Steaerung .

Ueber 42,000 Rotoren mit ca . 170,000 Pferdekräften in Betrieb .

Faas & Ihyckerlioll
'
, Mannheim,

Generalvertreter für Baden, Pfalz re.

99 Polenta “
( Izisgries in Speise « wecken )

empfiehlt und versendet auf Verlangen Rüster 4466 .6.6
Sksrllschast für Krauerei , Spiritus - und Preßhkfrnfadrikation

vormals 6 . 8innrr, krümfinhvi (Baden ).

■V *’ Bitte ausschneiden ! "HW

Nie wieder
bietet sich die Gelegenheit,

Galanterie-
und Spielwaren
so billig zn kaufen, wie ich die
in noch reicher Auswahl vor¬
handenen Restbestände meines
Lagers wegen Aufgabe dieser
Artikel sowohl wie auch meiner
Filiale Waldstraese SS ab¬
gebe.
Versäumen Sie diese günstige
Einkaufsgelegenbeitbitte nicht!

Besichtigung des Lagers ohne
Kauf-Verbindlichkeit gerne ge¬
stattet .

Schluss des Verkaufs am 30 .
September .

Darum eilen Sie,
ehe es zu spät ist !

Um gütigen, recht zahlreichen
Besuch bittet

hochachtungsvoll

Emii ll wi 'c .
Filiale : 5102.1

Waldstrasse 22 .

LetoMrfnisverein
Karlsruhe

empfiehlt frisch eingetroffen :
ächten

Schwarzwälder
Speck . 5092

2 .1

1 . 4000
von einem Geschäftsmann mit nach¬
weislich gutgehendem Geschäft gegen
gute Bürgschaft aus 1—2 Jahre zu
leihen gesucht . 10 ' to Gew nnanteiL
Offerten unter 0 2928 an Hoesenstet »
& Bogle » . « . « . , « arloru he . er¬
beten. 51Z0.1
■ Strickgarne

in guten , bewährten Qualitäten empfiehlt
zu billigste« Pb . tstn 5101 .3.1

Emil Kley ,
Karlsruhe ,

Erbprinzenstr . 85 .

Eis
hat abzugeben 4973.- 8

Kummi A. Printz,
Karlsruhe .

Lehrling
resp. Volontair

ans guter Familie zu baldigem Ein -
lrilt gesucht . Lehr günstige Bc°
dingnngcii . 5054.3 .2

Fritz Müller ,
Musikalienbdlg. , Pianofortelaglr .

Kaiferstraste 221.

Für bleibende Stellung wiro ein gut
empfohlener

Bautechnfker
mit guter Schulbildung gesucht .

Offerten mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüche an

M. Reiher, Baugeschäft,
4946 .3.3 Kreiburg 1 . »

GrHhelPgi . HMeater
z» Karlsruhe.

Do« n«r - t g den St S P «mfee« 1899.
Abteilung A ( Note ülbonnemcntskarten )

6 « Avounemeuts Vorstkllung .

Cavalleria rusticana .
(Sizilianische Baueruehre.)

Melodrama in 1 Akte.
Personen :

Santuzza , Paul . Mailhac .
Lola , Burelie Noe .
Turiddu . Han » « uffard .
Alfio, Hans Pokorny .
Lucia. Christ.Friedlein .
Eine Bäuerin . _

Frida Meyer .

Cop - elia .
Ballet in zwei Abteilungen von Eh .

Ruiter und A. Saint » Leon .
Musik von Leo D e l i b e s .

Personen :
Swanilda . Paul , Bayz.
Franz , deren Verlobter , Jda Dietrich.
Coppelins .Mechanikeru.

Automatensabrikant . Adolf Hallego.
Der Bürgermeister . Emil Hunkler.
Die Bürgermeisterin , Julie Schwär ».
Eine Bäuerin , Aug . Klnmpp.

{

Marie Still.
Elise Feminger .
A . Hausmann .
P .llochanowsk«

Copvelia. ein Automat . Joh . Schneider .
PH. Schonleber

t hilipp Knab.
llreymann .

Rudolf Bösch.
Hugo Bauer .

. August Haag .
Anfang : 7Ubr . Ende :

'
gegen >/ ;10 übt ,' Mittel -Preise .

Mechanische Figuren .

Druck und Verlag von Otto Reust, H :rjchstraue Jt . j in otari-rnhe .
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